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Farnilicnlobn.
Den „Sahren, al8 XeD XI jeine Enzyllika über DIE pziale rage

1Orieb, Dden ANusgana DeS Sahrhunderi3S, gehörte au DasS
Vroblem DEeS zyamilienlohHnes denen, DIE wobhl meilten unter DeN
tatholijdhen Sozialpolitifern PTrDLIE wurden. Hereit8 in Den 10g Hatder
Thejen (1882) nDden IDIr DaS Aroblem berührt, und aulm  1 ntiteht
eine Yiteratur &2 IDar DDN Antfang jelbitverftändliches Semeins:
ehraut Tali aller fatholi)dhen Sejelicdhaftälehrer, DaR DEr Yohn an 100 aug
ZUm Unterhalt DEr zyamilie au8reichen mühne rittiq Dagegen 1e DIE
TAge, dı DEr ım Hinblid auf Dden Unterhalt Der zyamilie eitimmte Lohn
au DDN Der 190 augaleidhenden SGerechtigkeit (lustitia commutativa), au&
Ddem VBertragsverhältnis 0811 gefDorde iverden nne, DDELr DD NUTr

aus ründen DeS allgemeinen Aohles notwendia jet unDd DdeShalb Z1WAr
nicht eine eigentliche Serechtigkeitsforderung dariielle, wohl aber DUr
e)e DDer ölfentliche Vorlchrift berordnet erden unne Die Ddeut) Hen
Mıtoren iraten, H0312 MHiederlack in „Die joziale rage  z  7 alter ım „Staatön
exito  “ athrein in jeiner „Moralphilojonhie”, Ase)c in diejen ern
(„LohHndvertrag 1nD gerecter Lohn“ 59 (1897) 506 zumellt mebr
DDeEr weniger ent}chieden Tür Den zyamilienlohn al3 ZOLDELUNG DEr Gerechs
igfeit ein. Mehr umjiritien WaTLr DIe rage in Helgien unDd zyrankreich,
WD eifrigen Yerteidigern DEeS zyamilienlohnes al8s WOLDELUNG DEr DErILAG:
en Serechtigkeit gegenüber äÄnner wie Ö Antoine DIE Anlicht Der.
traten, Daß e5 1809 lediali eine WOITDErUNG DEr Jozlalen Srdnung unD
De8 algemeinen Aohle8 handelt. Iniq WAar man 107 ım allgemeinen
darüber, DaB VD ILL DIie rage nicht Unmıttelbar ent)ieden habe
teweit er in jeinen Yehren TolgeriQtig AUH amilienlohn 1ührt, wwerden
IDIT no arlegen. Sinem reiben DeS RAurienfardinals ialıara
Den 13Di) 00 DDN echeln zuungunjien Der WOTDELUNG eine&s zyamiliens
Lohne8 ım irengen Sinn 1e DIe Anerfennung als AUIOCILALLDE (Ents
)Oeidung ber]agt.

Stiimmen DEr Aeit. 102 |B a e , B S aaa
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U  _ Samilienlohn.WE  A  Kn  MEr  Familienlohn.  Onr .?_Ra5 -bieier Ießl';aften" Kontroverfe ift e8 jpäterhin, aud bei uns in  Deutjhland, mit bezug auf dieje Frage wieder feltjam fiN geworden. E$  hing dies wohl damit zujammen, daß einerfeit3 die Widerftände gegen  n  eine Überfeßung der Theorie in die Praxis ungeheuer groß waren, ander-  Jeit8 die fajt Überall fidH zeigende Befjerung in der Lebensführung der  \.£%„  Arbeiterkreije um die JahHrhundertwende die fOhmwere Lage der Hinderreiden  f  Familien weniger jHarf Herbortreten ließ. Die Aufmerkjamteit der Sozial=  politit war eher dem allgemeinen Mindefilohn zugewandt (val. diefe  E"A  Beitfhrift 1912, S, 40). Sofern er au dem Bedürfnis der „Normal-  Ba  familie“ genügen follte, ließ er den Gedanken des Familienlohnes wenigftens  ‘;  nicdht ganz bverfinten.  Immerhin zeigte fih gerade in den Beftrebungen  auf Erzielung eines Mindeftlohne3 ganz ent{predend den Lehren Leoz XIIM.  nunmehr aud von anderem Ausgangspunkte der ernjie Verjuch, die Bes  $  ftimmung des8 Lohnes aus der engen Umfiridung der Lehre von Angebot  und Nadfrage zu befreien,  Indefjen zeigten fih jHon Jahre vor dem Kriege die Folgen der libe»  ralenm Lehre der Einjhägung des Lohnes ledigliH nad dem Nugwert der  MNrbeitsfraft zum SoOHreden aller Staatslenfer nur allzu deutligd. Der  „weiße Zod“, das Abfterben der VBölter durh unnatlrliden SGeburten-  rücdgang, ging in den Kulturvölfern ve8 Mendlandes um. Lohn und  Gehalt, verbunden mit dem Streben nad einem einigermaßen behaglidhen  Dajein, beftimmten die Kinderzahl, nicht dieje die EinkommensHöhe. Un  die Stelle hHöherer, fittlider Motive trat nun au beim Arbeitnehmer die  falte, Huge Berednung. So war Jdhon vor dem Krieg der Qohn auf die  finderarme Familie eingeftellt, die Lage der Hnderreiden Familie äußerft  Ernit Hangen die Worte der deutfden Bijdöfe im Fuldaer  JOwer.  Hirtenjoreiben vom 20. Auguft 1918. War jhon damalz äußerfte Kraft-  anftrengung geboten, {jolie die Peft des Völterfiehens zurüdgedämmt  werden, fo ift Heute durh Krieg und Nevolution die Lage nod) bebrohliher  geworden.  Das riefige Anwadfjen der Unterhaltstoften, das zZugleid in der  Entwertung des Geldes und dem Sinken der Kaufkraft des Lohnes Au8-  druc findet, verlangt gebieterijd nadh Berücfichtigung des Familienftandes  bei der Lohnfeltjegung. Und zwar genügt hHeute die BerücfiGhs  tigung der fog. NMormalfamilie nidht mehr, der Lohn muß der  KopfzahHl der underforgten Familienglieder möglidhft angepaßt werden.  SGrundjäglih ift damit das Problem nidht verfhoben, wohl aber jeineNa diefer Ießbaftefi’ Kontroverje i Inäterbin, auch bet uns in
Deut)Oland, mit eg aur 1e7€ rage mieder eltjam Inu geiworden. 63
hina DIeES wobhl amı zu)ammen, Daß einerjeit& DIE WWiderände
eine Überfebung DEr Zheorie in DIe VBraxis ungeheuer groß T aANDers
jeit8 DIE alt überall zeigenDde enNerung in Der Qebensführung Der
Arbeiterkreije DIE Sahrhundertmwende DIe JOmwere Yage Der finderreichen
zyamilien iweniger ar herbortreten ließ ıe Aulmerfjamteit Der Sozial
yolitik IDAr eher Dem allgemeinen Mindeltlohn zugewandt (val dDiele
Zeit]Orift 1912, 40) ©ojern au Ddem Dedürfnis Der „Normal-

R familie“ enügen D  e, ließ Den Gedantken deS zyamilienlohnes wenigitens
nicht ganz berNinien mmerhın zeigte geraDde in Den Beltrebungen
auf Srzielung eine& in  DYNE Qa en  reMen den Vehren VDE 11L
nunmehr au DDN anderem Ausgangspuntte Der ernite er1u, DIie Yes
immung DeS Yohnes aus DEr Umfiridung Der eYre DDn Angebot
und ach|rage befreien.

Sndefjen eigten 1007 Oon ahre DDTE Dem Kriege DIE olgen DEr 1iDe»
ralen eDte Der EinjOäbung DeS Qohnes [edigli naQ Dent Nußwert DCE
Arbeitsfraft ZUM Schreden aller Staatälenter NUr allzu Ddeutlich. Der
„weiße D D“, DaS erbden DEr YSHlter DUr unnatürlkichen SGeburten»
ücdgang, ging in Den Kyulturvöltfern DeS Mbendlande ohn und
Sehalt, vberbunden mit Dem Streben naQ einem einigermaßen behaglidhen
Dajein, beitimmten DIE Kinderzahl, nicht teje DIE SEinfommen8höhe Yn
DIie Öherer, Nitlicher ptive irat nNUuNn au beim MNrbeitnehmer DIE
alte, uge Berewnung. SD WAar on DOL Ddem rieq DEr Qohn auf DIE
finderarme zyamilie eingelfellt, DIE Yage Der finderreidhen zyamilie äußer]t

mn Langen DIE DE Der en  en BilHöte ım Huldaer
Hirten]Oreiden DD uaqu 1913 Mar on Damals äußerite Krafts
anfirtengung eboten , DIE Velt De&8 NölferNecdhHens zurüdgedämmt
werden, )9 i eute DUr Krieq und Mevolution DIE Yage noc bedrohlicher
geWOTDEN.

Das riefige nwaQjen DEr Unterhaltätoflten , DaS zugleiQ) ın DEr

Entwertung DES Seldes und Ddem Sinfen Der Kauftfralt DeS Yohned 118=
Ddruc NDdel, verlanat gebieteri)® na Berücfichtigung De8 yamilientandes
bei DEr Qohnfeltjeßung Und ZWAL genügt eu DIiE Berücfi I»
t1qung DEr 10g Normalfamilkie nict mebhr, DEr Qohn muß Der

2a Der underjoraten yamilienglieder möglichtt angehaßt Wwerden.
SGrundfäglich i amı DAaS VBroblem nicht vber]oben, wohl aber eine
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Hamilienlohn.

Qö)ung nach Der te  ijden eite er)Owert ber eine andere Yölung il
nicht mebr mögliqh Na Dden Angaben DeS Katholildhen Sugendfürjorgebereins
Der Erzdiözeje Vünden SHahresbericht efragen DIie Zage3foften
tür ein ind in Jeinen nualien — ]: E, DIieS 110 Der großen Aahl
und Der billigen Dewirt)haftung DUr $rdensleute ine zyamilie mit
G7 under)oraten Kindern demnadch gegenüber Ddem Yiormals-
jamilienlohn eute ein e h reintommen DDN werftäglidh aben,
eine Summe, DIE Den tat)ächlicdhen Yohn in bielen en nahezu DDer ganz
erreicht und deshalb unmSalı noQ aus diejem herausgewirt{haftet werden
tfann. SpD beirug Der DurdGH)Hnittölohn tür Jämtliche Arbheiter 1920 ım
Steinfohlenbezirf DEUMUN ndrdlicqh NE., DI8 auf 9650
ım ri)dhen Stein: unDd e fohlenbezirk und 1052 CL ım iden
Erzbergbau herunterzugehen. Der DIN ım Bergbau Tand ım
linfarheinijden DBraunkfodlengebiet (Bejagungszulagen) mit WE Die
durdh)Onitiliden SOihHöhne eirugen ım genannten Dorimunder )kebier
43,55 E, ım bayrijden auf 32,06 D3 25,02 ım ächfiichen
herunterzugehen. aDer gehören DIE Dergarbeiter Dden DOn jeber Deit
gelohnten Yrbeitern

Zu nliden Srogebninen elanat Der unerm Borkämpfer De3
zgyamilienlohnes, ewerfidha  efretär Wimmer - Negensbhurg. Ya
jeinen eingehenden unDd Jorgfältigen Yufzeihnungen eirugen on 1919/20
DIE Aufwendungen Tür eine Niebenföhfige zyamilie, DIE Rinder DDON biß

Sahren, in Negen3burag DIE Koflten ‚84 E 267/2,18 E
ım ahre 1913/14. m erlten albjahr 1921, alıo DOLr Der neuerlicdhen
Teuerung, betragen DIE D  en Tür „Dden ebenSunterhalt einer nicht zahlen:
1Q unnatürligh beiränkten gamilie“ 11'EL, DaS Nnd 000 CL
ährlich HYıie Summe ent)priht Ddem mit Der Anagaben De8S
Sugendfürjorgeberbandes ermiuttelien Crgebniz Dem müßten Stundenlöhne
DDn etwa ent)predhen

YVasS joll Da DEr yamiliendater un ® S0l er etteln gehen Soll
er bei Jeinen Horderungen den mı)den Bemerkungen DEr Unternehmer
unDd 10 mander ZArbeitagenofjen OußloS und nußlo3 au8gejeßt ein Soll

Yufzucdtkolten DOMmM Staate beziehen, jein eigen HleijO UunDd Iut aus
dem Öffentliden DUr YHeamtenarbeit Tüttern allen, itatt ala )cÄhrer
Der zyamilie den Yaturan)prug au} eine Baterfelung au tür DIe nadQ=
gebornen Kinder Zag um Zg erwerben Önnen ® Yuf teje
3wangslage NDde 109 DIE Yntiwort in Den HOorDderunNgen be£; j)tiffliöttt
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Tamilienlohn.
ßetgatbeit€tfübterß Smbu Y  au DdDem Oriftlicdhen Gewerffhaftakongreß
in Efjen, November 1920 i einigen Anderungen nahm Der Konagreß
Imbuldhs DrY  qe naQ eingehender eratung in folgender WOLM

K  ka Da Der Yohn niıcht NUrX ein eil DEr Broduktionskolten Ü, Jondern
au Da3 Cintfommen DeS Mrbeiter& daritellt, DINn Dem Diejer mit yamilie
leben muß, in dDie Zahlunag eine8s tür Die zyamilıe a ı 3:

N reidhenden YohHnes nzußireden GCine Berücjidgtigung DesS
yamilienjtandes unDd Der 3a9l DEr RQinder DUr ausärtreidhende
YohHnzulagen, He nötigenfalls aus einer Ausgleichstkahe feilten NnD,
i Deshalb notwendiag. Sie DA aber nicht Dazu Tühren, Daß DAa3 Syijtenz-
minimum al8 Yiorm Tür DIE EntloHnung zZUgrunde geleat mir Sen
ledigen Yrbeitern muß DUr Sewährung eine& ausreidhenden YXohnes DIie

Sründung eine8& eigenen Hausitandes ermöglidht werden.
ir m  en M beim eutigen an DEr e  er und ne 1175

DEr allgemeinen YeifltungsStähigkeit DEr VYolfswirtichaft >wei au D i
probleme unter)heiden : Sl arun  10 ein zyamilienlohn gezahlt
werden, nıcht NUTr DIE unbeldhränfte eIt DDN Anaebot und
Tage auf DdDem Mrbeitämarkt gebrodhen werden, DNDdern Der Herehnung

x DeS Windeiilohnes bewußt Der eDda DEr zwamilie ZUgrUNDE geleat
wWerden. Yie lanın Dieler TunNDd)aß bei Den eutigen Yirt)Oart8a 1D
VebenSverhältnijen ca in8 eben umgelje merden €

I8l

Bur DHeantwortung Der erNen rage 81 DIE YWertung DEr Mrbeit teLDIt
arundiegend. SnSb  e)onDdere nad Dden Vehren 493 I1I i cö tar, Ddaß
Der Yohn MO nicht [edigliqm naQ Angebot und Nachtrage no au na
DEr 1e7e€ aLlidren bieltacd beitimmenden aröperen DDEL geringeren TaUQ-
arlteit uUnNDd Seihidlichkeit DeS Yrbeiter38 richten Dar}. ir etonen nicht
edigliq. DaR all 1e78€ altdvren mitbeilimmen, Al DON Der tatholildhen
Sejel)hattälehre mobhl nie beiiritten WorDden. Au en X I1T betont WLLE

rüclicqh 1ele perönlige Bedeutung und Wertung Der Nrbeitakratt.
Deshald in au Die WOLDeruUNG DDN Affordlöhnen ur aus bereinbar mit
Der DeS- HamilienlohHnes. &3 ilt urhaus angemeljen, JA in manden (ra
werbäzweigen falt unentbehrlidh, Die arößere, mwmertboliere Yrbeitäleiltung
au ® dement)yredhenD entlohnen unDd Damit anzu)pornen. Und ower
eö DIE Hrakitide DurHtührbarkeit gelfattet, iteht au nı e  ©  ? bei
DeN abgeltuften Sehalt  b  &s DDET ohn)äße miederum Her zyamilie RÜCNOT
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Iragen. Dıe Srundlage Der Orifilidhen Yohnlehre bleibt aber Die €  te
YXeD8 II1 über DIie )oziale unfition Der Arbeit, al8 einziges
Unterhaltungsmittel De8 Snduijiriearbeiter& :

ir berühren Anı Oluß hieran eine rage DDn ehr aroßer Aichtigfeit
bei welcher viel auf m  ige erNändnt nfommt amı nicht nach Der
DDEL nac Der andern eife hin efehlt WerDde Da Der Yohn)aß DDM rDe1iier
aNgeNOMMEN 1D D fönnte e ıheinen al8 jei DEr Yrbeitgeber nac olater
Nuszahlung De&S Yohnes aller gifleren Zerbindlichkeiten enfhoben Ylian fönnte
EINEN, ein Unrecht äge NUL Dann DDT, ennn entimwebder DEr ohnherr Teıil
Der Zahlung zurücdbehalte DDEr Der rDeiier nicht DIE volljiändige eiltung Der:
ql  e) unDd EINZIG Diejem zyalle jel Jür DIe Staat8gewalt e1in gere  er TUn

NDe‘zUum Sin)Ohreiten vorhanden amı nämlich jedem DaS Seine zufeil Werde
dieje Schlußfolgerung tann nicht vollitändigen Beitfall nDden DEr Sedankengan
el eINE $icke aurf indem en wejentliche: tierher gehörige8 oment üÜbergangen
1rD A il DaS Joigende CDeiien erl jeine rälte an}irengen JUT e
chafung DEr rdi)dhen Hedür]nilje be)onDder&s DeS nofwendigen ebenSunterhaltes
„Sm )weiBe Deines Ange)lidhHtes 10110 D Dein rot e ) en.“ ı
Zwei Sigen)Ohaften wohnen demzufulge DEr Yrbeit INNE Yle ilt perlönlich
injojern Die betätigte ra unDd Anlirenaung per)önliches Sut Des rbeitenden
; unD e 87 notwendig, eil lle Den eben8unterhalt einbringen muß unDd

ennn NanPiNEe lirenge natuürliche Micht Die Srhaltung DeS Dajeins gebiete
Nun DIE MArbeit eDialich, Joweit ıe er)önli il betrachtet 1rD inan nicht
Nbrede itellen [Dnnen, Daß e5 eiteben Des Yrbeitenden eht jeden DEr
ringerien n)a DeS Vohnes einzuwilligen er eiltet eben Die Mrbeit nad Ders
nlıdem nt)HIuß unD fann 11009 auch mit Yohn egnügen DDer
gänzlich au| enjelben verzichten Anders aber 100 Die Sache DAr enn
Man DIe anDdere unzerirennliche igen1dhaft Der Ylrbeit mf (Erwägung z1e
ihre Notwendiafkeit ie Erhaltung DES Xebens i heilige eine
jeden Hat Ddemnach jeder ein nafurliches echt Den VebenZunterhalt Au NDEN,
19 U1 hinwieder Der Ürftige hierzu allein au] Die Händearbeit noiwendia an=
gemwiejen ennn alıo auch immerbhin DIe YVereinbarung mwi)den TDeiter unD
Arbeitgeber, in8bejondere hinjichtlich DeS Yohnes beiderJeitig rei ge bleibt
Doc immerbin eiNe ZOrDerUNG DEr naturlichen Serechtigkeit eltehen, DIie nämlich
DaB Der ohn nıicht e1!1Da 10 1eDrig jei Daß er genligjamen rechtjhaffenen
Trbeiier Dden VebenSunterhalt nicht irft Die) JO mwerwiegenDde ZOrDELUNG i
unabhängig DON Dem Jreien en DEr Yereinbarenden. Sejebt, Der rbeiter
eug 11009 aus LEINET (D DDer )Olimmeren ulanDde Au nigehen, Dden
allzu harten Bedingungen, Die ım Hun einmal DDMmM Yrbeitäherın DDer Unternehmer
aujerleat werden, 19 el DaS Semwalt leiden, unD Die Serechtigkeit erhebt

Joldhen wang Einipruch, amt aber )oldhen älen, IDIE Diejenigen
Der täglichen Yrbeitazeit Yür DIe ver]dhiedenen YArbeitsarten, unDd diejenigen DEr

D). 3, 19
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yamilienlohn

Schubmaßregeln förperliche Sefährdung zuma ın abrifen, DIie Öölfentliche
Sewalt 1100 nicht in ungehöriger Weile einmi]dhe, 10 er  ein in Anbdeiradht
Der VBer]hiedenheit Der zeitlidhen unDd Örilichen m)1anDde dDurchaus ratlam, jene
rage DDLE DIe Aus) HÜE dringen , DDN Ddenen IDIr unien näher handeln
werden, DDer einen andern ABeg AUTE Bertretung DEr Snterejjen DEr rbeiter ein=

&' 36 zu)Qlagen, Je nach (SrJordernis unier Miitwirkung unDd Yeitung DeES Staates.
Damit i DEr Mrbeitämartkt Dden übliden Marktgebräucdhen in

wejentlidhen Dingen nirüct unDd Der en ich jelbit e  = DIe 1Be aller
Rednung geltellt Und Da DIe Arbeitäkratt einen wejentlichen Beitandteil
DEeS GaNzeEN ZAirt)Haftslebens bildet, it auch Die)es hiermit neul eins
geitellt. (&3 ent)pricht DIes Dden Türzliqh ge)Prodhenen prtien DEeS bayrijden
YWMiniferpräkidenten DaB ım Yöiderfirei Dn Kabital unDd rbeit Die
leßtere, Der en Den ag geben muß ine Dinjenwahrheit und
D tür 10 biele )einbar nıe AU en Die marfanten DTIE X08 ILL
gehören mit Yapidarichrift über jeden ohndvertrag gejeßt. Dieje e
wiegende WOLDETUNG il unabhängiag DIn DemMm Treien iulen DEr YMerein:
barenden. Sejeßt, Der rbeiter euq 1000 aus reiner Yiot DDeEr einem
1Olimmeren Zukande entaebhen, Dden alzı harten Bebdbinqgungen, DIe iDm
nun einmal DDM Arbeitgeber DDeEr Unternehmer auferleat werden, 10 el
Da3 Gewalt leiden, unDd DIe SGeredhtigkeit erhebt einen joldhen
3wang Ciniprugh Ydenn VD Dann aber unmittelbar Jort{ährt
„Sewinnt Der TDeiter einen genügenden Yobhn, ım 11009 mit Hrau unD
Kindern an]}iändiq 3Uu erhalien. . “ 0 agebht DAraus tlar DerbvOt, daß

1eJe, DIie zyamilie, au bei Jeinen allgemeinen Austührungen über
Den Yohn nıcht au8ge)hlofen ıljen muß hier au betont
werden, Da Der eDenta DIE zLAaUEN» und KXinderarbeit
ausge)Hrocdhen hat, alıo an Dden DDOM Yater erworbenen zyamilienlohn en

1e)€ eNre DOm Qohn al8s Srundlage DEr Yrbeitereriltenz, mobei
TDeifer glei Arbeiterfamilie ZU eBen Ü, erhält eute noch eine bejondere
etonung DUCA DIie )QOarjen Beitrebungen, DIE yamilie ZUmM uU8gangS-
un DEr Bolkfzgene)ung und De3 völki)dhen Wiederaufbaued
au maden. Soll Dies mebhr als ein Solagwort )ein, Ddann muß
DIE yamilie au in Den Cr  e  unit DEr Yohnpolitik geitellt
werden, Dann Dar] Ne nicht NUrTr nebenbhet mit aulerdan A fHälterchen abs
gefunden werden, Dann muß jie bielmehr Der Ausgangspuntt, DIE Yorm
bei Der Yohnzumellung bilden Ö  “ DaLT Ddann nicht 10 jein, mie es eute
tat]ächlich Dden An)dein abden Tfann, Daß eine zahlreiche zyamilie eigentliq)



yamilienlobhn.

ein 11ng!iictéfall , Ddem man mit aulerhan Beraünitigungen NeEONUNG
rag Sie muß telmehr Dden erjien rechtlicdhen Anipruch auf vollen Leben8:
([ohn aben Diejenigen, DIE ehelo8, inderlos DDET finderarım NnD, mögen
dann als Ausnahmen au in Der DBerteilung DEeS Arbeitsertrags hinter
jenen Zut  eyen amı Ül DaS alte Bedentken DDN auSgeräumt,
Daß ein jeder ZWAT ZUTt Sel  erhaltung, nıcht aber ZUT Arterhaltung in
DEr zyamilie verpflichtet jei YWenn leßteres au in ezug auf einzelne
VBerjonen aus ent)predenden Yieotiben richtiq U, 10 ilt DOC als Regel
yür DaS allgemeine Handeln 1a joll überhaupt Der WachHstumsbefehl
DdeSs er noQ Sinmn abden

yamilienfultur ohne yamilienlohn i undentbar Yiur
dann, wenn DEr aier nicht NUL DEr (Erzeuger, Jondern au Der rNADHTEr
jeiner Kinder Ü, unDd bieltad auch NUT, Jolange DIES f MitD
wirflich DIE Stelung in Der zyamilie einnehmen {önnen, DIE iDn ZUT 9‚ILIÄS
ung jeiner erziehlichen Baterpflichten geeiagne acht (58 11 daher
egrüßen, wenn DIie Berufsausbildung immer mebr als eil Der Srziehung
angejehen WirD und DIE (Eitern inltand gejeßt werden, ihre Kinder auch
na DEr olfaıuke noQ weiterbilden fönnen. damilienlohn unDd Vehrs
oltge iHebhen in diejer YHıinfieht in m Zu)jammenhang. Der zyamilien.
(ohn i notwendiag, wWenn mir DEM eine gründliche 118»
bildung geben unDd eö zugleiQ DDTE den eradren allzurrüher ©elbliändig:
feit, einer greijenhaften SUgend ewahren wolen ennn au eine Dden
eutigen Derhältninen ent)predenDde ung Der Koftgelder Der Yehrlinge

wünicgen U, 10 muß Der zyamilienvdater DOCH )9 geitellt jein, DaR An

wenigltens nicht aur Den erdien DeS eben IOulentlaNenen Kindes an

gemiejen Ü, )ondern ibm eine gründliche Ausbildung zuteil Werden aj]en
fann. (Bal un)jere Schrilt „Sugendzeit“ Yian WwirD Don diejem
Standpunikt au& aber eben 10 DIE jozialifti)dhen Berjuche a  eilen, DIE rage
nidt auf Dem Aeqe DEeS elblterarbeiteten Lohnes, ondern DeS Steuer-
erla unDd allgemeiner StaatzäleiNungen zu löjen. S99 )Olägt
DEr nNeue or]ibende DeS Algemeinen en  en SGemwerfidhaftsbundes ({0r
21alılti)00), Yeibart, Dlgende Ydjung DDOL ® „SQH jehe einen einfadhen
eg Um einen gerechten us8alei ZU )Qalfen, tange inan bei Dden Öffents
en Abgaben et den Steuern mMöge Der verheiratete und mit
Kindern gejeanete Yiann in Öherem Waße als bisher ber  10 iwerden.
Und Ddann gewähre inan weiter Dden Kindern DEr Yrbeiterfamilien aus
Ööffentlichen )itteln alle NUrTr denfbaren VBergünftigungen, Dderen en DDON
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der Gejamtheit . des Yolfe8s aufgebracht merben Bie einzelnen Hndulirien,
ıin Denen DIE berheirateten Mrbeiter beiäftigt 1nD, mit Den Koltlen De:
alterr, feinen Zwed, mel Ne D in HOrM er  er Kaufpreije für
Ddie hergefiellten TDDULLE DD oIt geifragen erden müßten. Ycan gebe
Dden Mrbeiterfindern neben Dem. Treien Soulunterridht , neben Dden Vehr
mitieln auQ unentgeltliche Schulipeijung, Yreie aDr AUT ule, unenti»
geltlidhe rperpflege, in gemwifnem Umftang jeler au uDde unDd
Kleider. Man tefere Dden Arbeiterfrauen tür ihre ©däuglinge unentgelt-
Lliche DDeEr berbilligte WCLG, DDer gebe Dden (&Itern einen beitimmten Cr
ziehungSbeitrag Tür jede Kind, Dden )Oulentlafjenen Kindern eine {ojien
Treie Yehrftelle DDEr einen ZUu]Quß Au Den Kolten Der DHerufsausbildung.
S aibt eS gewiß noch mande anDdere Yitdalichkeit, Den finderreichen8 Arbeiterfamilien helfen unDd Den Unter)hieb wi)den Vedigen unDd @s
heirateten auszugleidhen.“ (Soz Vraxis 554.)

53 i elbitverftändlich, DaB ian al 1ejE Vaßnahmen in gewilem
Umtang berüd]iOtigen WirD. zyreilich werden DIe Sieuzrerleichterungen
unDd ölfentlidhen ZuwWenNduNgenN D3 Sinridtungen nicqt alleın aur Die
„Arbeiterkfinder und Arbeiterfrauen“ beiOränten Tönnen Nier 401881 Diel=
mehr Der Der BHedürftigkeit nıcht z umaehen jein. ©elbit
bei Dden Steuererleidhterungen wWird man Dei oiNer gewiljen Bermögens- und
&intommenälage Halt maden müflen, ol nicht eine ungebührliche Yla
nußung DEr Staatamittel itattlinden. amt ıf aber DEr Cbharafter diejer
Maßnahmen als Ditfa A  Ö Bn € , Ja Ta umenl als
Unter{tü  ung Hargelegt.

&3 it auQ tictig, DaR DEr zyamiliendater mit zahireider inder)har
als ©tiaatabürger ein gans bedeutendes Mrbeitäs unDd Sorgenmaß über
nNDdMMeEN 1nd Ddeshalb An)prug aur bejondere BerüdNdHtigung hat
ber teje hat feineSweg3 Darın zu zeigen, Da DIE Yalten unDd
16 bilden Ja auch DIE Srundlage tür DIE el Tür eine Kinder
einfadhin unmittelbar auf Dden aa übernommen werden &3 il
auft DIE Dauer ein Unding, daß DIe ndulirie unfählg jein jodl, DIe
auf 1G angemiejenen Yolkakreije ernähren, Daß 1i DDN Geldern DEr
Algemeinheit eben muß er eine zyamilie nicht ernahren Tann, acdt
aniroı Cben)o wäre au ein Crwerböäzweig, DEr Die DDrt arbeitenden
zyamilien nicht ernähren fann, anito %ie Veipar  en ittel würden
diejen Zuliand NUr Der  eiern unDd amı ber]Olimmern. An Den meilien
en LDEe eine Abwälzung DEeS gANZIEN zyamilienlohnes auf DIE



E WE A en e aä a

zyamilienlohn.

ANgemeinheit NUT Dden $Ifiinnüten unD Vedigen zuaute tommen. Die De:
T  ete Abwälzung Der zyamilienlöhne auf DIE Algemeinheit DmMm. Über.
haupt NUr in DBetracht, wWenn zugleiQ mit einer gerechteren Derteilung au
eine Uung DEr gejamten Qodn)umme eintreten DE, Au Ddann in
e DOL, DIE ndufjirie eÖ iragen Lann, DUTO eine gerechte Vreispolitik,
DIE Den YÜen)den und DIEe zyamilie über DAaS Kabital ellt, mindeltens
einjOräntbar. )Olimmiien yall CDe Die Yohnerhöhung eben)o MWIe
bei Den Veipart  en Borlhlägen DON Der ANgemeinheit dingenommen, aber
Ddann mwentaliens al&8 Yohn, nıicht als Sfeuer Uund Almojen gegeben unD
gewährt.

SI aber Ddas beireifende Sewerbe ZUE Zahlung von hinreichenden
Yöhnen 1g außer HanDd, 1D i ım De1 normalen DHerhältnijjen nicht

helfen ine DAUEKNDE UnterNüßung eine& beiiimmiten Sndufjiriezweiges
D adurQ, DAaR DIE ANgemeinheit DIe ittel ZUTE Zahlung DeS geredGten Yohnes
gufbringen muß, [äRt NUFr in Ausnahmefälen Ddenfen, wWenn 10

%nbufttiegtneige hanDdelt, DIE tür DIE SGejamtwirtjdhaft DeS betreffenden
ebieie cbenänotiwendiaq NnD, obwobhl e tür allein nicht lebenä=
1q ten und Ddeshalb ubbentioniert Wwerden. Yiian enfe Z ranshort.
unternehmen, ajjerHrapen ul

Den Aus)Olaq geben ndeflen DIE en edDenien DIE
unmtittelbare unDd völige Ybwälzung DEr Kolten einer finderreichen zyamilie
auf DIE Algemeinheit. Das Dewußtjein, Dap DIE rbeit unDd nicht DIE
Staatsfrippe DEr Suell wahrer erie U, muß bei diejem noch
mehr al3 eute 1 winden. Hıler ‚gilt CO In maden mit Ddem en
Yiort 1idt Wohltaten, jJondern SGerecdhtigkeit nicht NUX

Steuerpridvileaien , nicht ge)dhenfte SOQHulbügHer un u  (
jJondern DIie Anerkfennung, DCR DEr Nrbeit Des Hy amılien.
Hauptes 10 ıel Q  ohn gebührt, da ® amı Den natürliqden
Haterpflidhten nt)proqen merden fann. Ylr enn 19 in DEr
Vebenzzelle DeS So1lfes DHedarfadedung unDd rodufkftion in IRIE
mı  arer Wedjelwirkung bleiben, 1rD ein ent'predhender
usglei wi)den Bedarf&dedungs- unDd Broduktionsmwirt)haftaholitit Nden
aljen reiliLM wenn man Die zyamilie als Ausgangäpuntit De&8 @iefell=

und Staatälebens vermwirtt, wenn man Ne, DIE erMgeborene, Dem
nadgeborenen Sitaate untermwirtt, atier unDd utter nicht mebr eigenen
YNechtes jein JäßBt, DNdern Staatss DDEr Sejel)Haftsfunitionären herab-
T  I Ddann 11880 InNan diefe edentken nicht teilen Yltan IDirD allerdings
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auQ, DD teje Auffafjung herrict, faumt allzuviele „Aufzuctprämien“
zahlen aben.
Sn DEr AWirkung dürtte Der Aeq Der Krivilegien und Unterfiüßungen

nen entgegenfommen, DIE üÜberhaupnt ® H9  d { ÖL D p  @ O  C Drun q
nd und Ddeshalb DDN bornherein eine Berüclichtigung Der finderreicdhen
„yamilie in DEr Yohnpolitik ablehnen, ÖONens eine beilere Yrmenunter:

&. Hüßung tür Ne riq aben. Ür uns i elbiftverfändlidgh, Daß IDir
1eje Unterwerfung DEeS Men)dhen unter wirt)Maftliche Beredhnung, Diele
rejignierte SelbitverNüummelung unjeres YSpife8s nicht billigen Tönnen Gin
Aolk, DaS 10 jein zyamilienleben mammoniliert, bleibt nıcht NUr eben, e$
gebht Zr ir ab, berzweite mutlos und aienlD S Imie wir DIES
beim einzelnen al8s eiaghei unDd nDde berurteilen, ]D au beim Sanzen

ILI
ir aben einganas betont, DaB ın Zeiten wirt)Haftlicher OL, 40) (a

IDIr tie eute aben, DIE Anerfennung eine& allgemeinen damilienlohnes
nicht mebhr genügt. Denn einmal eDeutie jede neue damilienalied bei
Der gejunfenen Kaufkfraft DEe8S Seldes glei einen zahlenmäßig gewaltigen
Yehraufmwand, unDd anderjeit& mWirD DIE heutige Zirt)haft Tauım in DEr
Vage jein, einen allgemeinen zyamilienlohn 10 qge  ren, Daß an au
NUr einigermaßen Jeinem wede gerecht wird Ydenn au DEr Anteil DeS
Arbeitalohnes am Sejamtertrag unjerer Wolkswirt)haft nod lteigerung&-:
1g jein Mag, 10 WirD dennoch 1eje Tatjache beitehen bleiben, DIE au

Veipart a, feine&weg3 befireitet. Yian muß deshalb, wil man

nicht 10 auf den rundjaß DeS yamilienlohnes berzichten, na einem
Solünel Juden, DIie einmal borhandene DDeEr wenn man ml
au DIE tat) erreichbare dhn)ıumme unier erüd)idQ>»
t1gung DeS yamilienfHandes ZUtr Berteilung bringen.
Au DIe bedauerliche Tatjade, Daß an 100 wohl NUuLr er über den
Degriff Der NMormalfamilie einigen Tönnte, zwinat ZUT DHerücNidOtigung DET
30 YWiit Der beliebten fün  gen zyamilie als YNorm Önnten mir
uns nicht abfinden.
ra WwWurDde DIE Yölung DES TDDLEM DUCC Zahlung DDN KRinder

eldern mit DDON Ausgleidhska)jen ın größerem Umftang ereita
in Holland in8 Yert gejeßt S enthält Das Kolektivarbeitävertrag8s

An MuNer Der tatholildhen Arbeitgeber. und Arbeitnehmerorganijationen Yol
an Tür Dden Sroßbetrieb, nadhdem ein WMindefjtlohn, DEr alle eQ3 onate
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Dden Vebensfolen en  reqMen rebidieren , und eine Yindejtarbeitse
eiliung jeftgejegt NnD, Dden Mrtikfel „DuroDh DIE )Jämtliden Yrbeitgeber
joll DeN Arbeitnehmern mit großer gyamilie ein ZulOlag ZUM Mindeltlohn
zuge]idert werden , gem einer DDN Dden Kontrahenten au/zultellenden
Negelung. “

Dement)Hredhend 1e DaS Nealement tür DIE Fertilindufirie von
1919 einen ZujQOlaq DDN SGulden wödentlich tür Jede ind untier

Sahren DOM jerten DDLTE

Cbento aben 11000 In yranireiqh ber)chiedene Unternehmerverbände
DIeE Auszahlung eine8 Sursalaire famıhal ZUT Aurgabe gemacht So)
20 DEr Yiationalberband DEr Yeinenfabrifen Q alle jeit einem „Sabhr bei
ibm be  igten rCbeiuter mit weniger als 8000 T Sinfommen: 240 L3
ür 1nD unter Sahren 600 L5 tür 23 1080 CS tür 5
3330 18 Tür Ö; 49200 ALL) tür Cinder unDd 35 L3 DrD DNa Tür
jedes über Dinausgehende 1nD (8ölnijche Wolkszeitung 1921, Yr 21)2,
Hu hbei uns hat s einzelnen rien mit ähnlicdhen eET]UMEN Des
AONNEN, 10 Der „VBerband MHerliner Wetalinduftirieller“.

Cbhenjowenig iteht DEr rundjaß DeS yamilienlohnes DdDem entgegen,
DaABß | Tür den Vedigen, Dbe)onDder& Dden alleinftehenden, eine verhältniss
10 höhere Summe als ebensnotwendiakeit eremMne mie 1ür ein Slied,
Gart ein noch Jugendlidhes, In Der zyamilie Ylcan 1rD aDei niOht NUL
DIE Woglidhfeit gewähren, DUr Sparjamftei eine einigermaßen au S
reichende Summe tür DIe Sründung eine8 eigenen Hausitande: ZUurüds
ulegen, Jondern Au nadQ €  er Nisglichteit Die bere  igten WünloGe Der
SUgend na AWeiterbildung und er Vebenätreude berücdfigtigen. Da
Hier fein Unter)hied gemadt Wwerden tann wijden \oldhen, Die ım SIiern:
Haus wohnen, unDd alleinjiehenden, 1: tlar, weil ja Dn eine möglich

Jung DEr amiliengemein)daft geraqdezu preisgekrönt 1DeE. &10B-
Ddem bleibt aum tür den na Der za bemefenen zyamilien-
[ohn Diejenigen Vedigen, DIe iYren Xohn wirfliqh in diejem Sinne
berwenden, DDr allem jene, DIeE rnjilich . —  e DIE Anjammlung einer 118
lteuer)umme denten, iwerden au bei einiger ruhiger Überlegung taum in
Dden NReihen Derer Z nden jein, nicht er]tehen mollen,

Reglement V3  - het ON! tot Steun Groote (+ezinnen ıIn Eerste
82ATrD0@. der Werkgeversvereenigingen in Nederland 1919/20 ('s Her-
togenbosch) 262

Bal au Etudes OE 614
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DEr verheiratete Mrbheiter mitt QroBer Kinderzahl unter Dn gleicdhen Yes
dingungen mebhr erbien wie E3 mMag Jein, Ddaß DIE Aahl Diefer

A  “  A bernünftigen emenie mandherori& ebr geting il Um 10 mebhr i hier
ein un DIe SErziehung 4UT Solidari nıcht NUTt mit Dem einzelnen
Arbeitsfollegen, jondern au Q miıt DEr Arbeiterfamilie einzujeßen hbat
Hıer handelt eö In abrhei DIE DeS Nroletartier.
[1nDdes, UunDd qibt faum eine Dejjere Selegenheit TÜr DIE MArbeiter)haft,
a DEeS Almojens fei eß aus ölfentlichen DDeEr yrivaten Yeitteln

erwirfen. Hıer 1eq nicht NUT e1in praktiq gangbarer eg
DOT, Dden gyamilienjinn in Yrbeiterireijen jtärfen, j0nNDdern überhaupt -
DEr Erziehung ZUT 19 D{t gefriejenen Sozialijlierung DEr Herzen DDeETr Yiens
en arbeiten. Yıian wmundert mit Necht, DaR qeraDde DDn 103102
lilti) Her e1fe derarkige Hedentkfen rhoben werden, Da DIC gerade ihren
ADdealen eine moglı DdDem Dedar] angehaßte erteilung De&S Mrheitas
riragö ent)Dnricht. ennn DDn Diejer e1ife DEr u8alei Hintenherum auf
Dem ABeq DDn Steuernadläfjen u)m verJucht wird, 10 Ze10 DIES NUT, IDIe
geringe Ta DDn Den yüHrern Den eigenen Xdealen zugetraut wicD, 10bald
te)e DOon ihren Ynhängern einmal )9 mıe ein yer)önlidhes er
verlangen, während He DaS Beremtigte in ihren WorderunNgen Den Orililiden
Arbeitätolegen ZUT Dertreiung überlajjen en S3 81 leßten nDde

7 au gewijenloS, DIe Vage DeS zyamilienvdaters auernDd herabzudrüden, HUT

etmwa DEr gewerfjdhaftlidhen Siolagtertigkeit willen, amı nıcht DIE
Verheirateten gEgEN DIE Yedigen au8&ge)hielt werden fönnen aD wohl»
begründetem Urteil WIrD ım Segenteil diejer geraDde DDN DU
Huger Unternehmer}eite ausgenußt, Dden biel Loji)pieligeren yamilienlohn

X mit Hılfe einer biel mweniger )Omerzlicdhen allgemeinen YNufbelerung
zyall au bringen

Zur en Durqführbarkeit DeS Syltem8 mMuß man allerdings eyen
Ausdehnung über DIE Indulirie Dzw Den Yndufjiriezweig
Tordern, amı DIE Mrbeitsbedingungen überall angealicdhen werden. Sehr
beacdhtenäwerte WBor)läge yür DIE Sinführung DeS zyamilienlohHnes in DasS
eut)che Yrdeitäre aoQt namentlich Yandgerichtsärat Kulemann,
efannt duUrch jeine rbetiten über DIeE Berufsbvereine und Tarifgemein-
haften in DEr pzialen Araxıs (XXX 414 19) An einer 100 Ddaran
an enDden u8lprade berlanat ın derjelben Zeit]Ot Br Seorg, daB
an DIE DeS en aBße Sleiche Qeiltung, gleicher Qodhn, DEr [2)M:
nicht mehbhr haltbar jet eine neue rormel rete, DIE NUTt Jauten nne
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SGleicdhe Qeikung, gleide Yebenzhaltung. ®ieie5 Yort 1 d)ßil1i
in Der Dat nicht unglüdlic aewählt. Ylimmt e$ D DIE gebührende
RücNiOt AuY Den zyamilien|tanD, ohne Dden Her önlidhen Yert, die bejondern
Sigen)hHaften DEr einzelnen YArbeitäkiratt auBßer a0t en und 10 Der
YArbeitäkfraft Den An)yporn be)ondern ewinne nehmen. Zugleich (1
DEr Sedantke nicht abzumwei)en, DaR DU eine derartige Verteilung DeS
Ginfommens DIE Yreisgeltaltung qünitig beeintlußt WEeLDE. Denn jolange
DEr Vebige denjelben Yohn bezieht wie Der zyamilienvater, il in Der
Vage, tür eine Bedürtnile ım Yncebot weit über Ddiejen Hinauszuagehen
unDd 19 zugleic Die Vreile zu reiben un Das Inahhe Anaebot 3Um Schaden
Der finderreichen zyamilie in erMet Vintie tür mit Belchlag belegemr

ıyreilich eDen Dem zyamilienlohnıyHem auch eine eiDe rniter Y s
dentken entq Da3 nächiiliegende Hedentfen UL, DaB DUCO Sinführung
DeS zyamilienlohHnes gerade Die verheirateten TDEeILeLr au leiden aben, weil
Dann DIE edigen unDd finderarmen nı mebr wie eute on bevorzuat
wmürden ir aben ereitäa DAaraUf hingewieten, mıe 1000189 DUr DIie 113
gleigsfanen diejem YHedenken, allem An)dein nacdh auch mmit Sr{ola, begeqs
nen fann. i au nicht richtig, DAaB DIe Herehnung DDn Kinder:
zu)lägen on (ohnjenfendD wirfen müle Diejes edenkien geht
DDn Der talidhen VBoraustebung auS, DAB DEr Kinderzujdhlaag in Vrozenten
DeS Srundlohne rhoben WEerDEe gemein ge]dte DIE DHerecdhnung DeS
Kindergeldes na en en, DIE jederzeit erlauben, die Gefamtlöhne
teitzubhalten.

m übriagen beßehen ja eute 1Oon in Den Zarijverträgen höhere Yohn:
)äße na Ddem RT abgeltu ur aden jte jeßt nicht DIE Wirkung,
gerade Der finderreicdhen zyamilie wirfjam helten, 1nd zeigen, eil N
DDM einzelnen Unternehmen werden en, DOCh vieltad Die
Schattenjeite DEr Yohnabitufung, 10 Daß in manden egenden weniagftens
DIe acdtraae na jungen unDd )elbit Jugendlichen YMrbeitern nicht qgededt
merden tann, während DIE Iteren — Idhon DOn 25 Sahren an arbeitö«
198 Teiben &8 in aud, wie Wir on etonten, [eineSweg3 ausgeldhlofen,
mit dem gyamilienlohn einen Yeiftungslohn verbinden, jel e3 DUr ent»
prehende DBerenung De8S SGrundlohnes, Jel eß arüber Hinaus ndQ DUC
Berednung Der Kinderzulage nach beitimmten Yohnklayen.

ringen arnen en wir, DIE rage DES zyamilienlohnes snit
einem Yohnabbau berquiden, Inie ea nach den Witteilungen Der

„53eutfd‘;en . banbe[ämacbt" 1921, Yr 17, er)ucht werden ol Yoenn
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eute DIE ne Der Sugendlicdhen und Undverbheirateten manderorta Ho
ein jollten, 19 gilt DIES D nicht Tür DIE SGe)amtlohn)umme, zuma ans

geidt& DEr bevorfiehenden Asreisfteigerungen Tür DaS DBrotgetreide,
Lannn en8, 190) (a IwDir on etonten, eine Ber)Hiebung in Der Berteilung
Der SGejamtlodHnjumme, DIE nıcht heruntergejeßt werden fann ohne Owerfie
DHedrohung DEr Bolfagehundheit unDd ra zuguniten DEr aroßen yamilien
iın Detracht fommen.

41 Zum Soluje unjerer Ausführungen en mir noc [u7z au einige
andere Bor)läge AUT Hebung Der Yiot DEr finderreichen zyamilie inweijen,
die mit uUnjerer rage im Aujammenhang ehen ir aDen ereit8 Dden
ea über DIE Steuerermäßigung als tür Den yamilienlohn autsö
praktijdhen 1nDd tbijdhen SGründen abgelehnt, ohne nNaIUÜrtit DIE Stener:
privilegien al3 3Zugabe ım Sinne DeS AB ohlfahrtsäftaates belämpfen
wollen. MAndere VBor)hläge en Dden gyamilienlohn in Horm bejonderer

amıSadleitung, Yreier DDEr billiger WöohHnung, ge  ven.
DE natürlı au nur -ein Heil, WwWenn aud ein 1  1ger, DeS Hau8ss
a einjeitiq entlaltet. Ö in iar, DaR 1e)€ aBnahme ber eine
Feilreform nicht hinausginge. Abgejehen DDN DEr Sefahr, DaR e als
Ab)hlagszahlung eine grundjäßliche telunanahme ZUT rage DeS zyamilien-
(ohne3 hinaus)Oieben tann, i auch in DEr ANustührung eine weitere e
bormundung na DdDem Syitem unjerer Amwang8berNdHerungen gegeben. Die
Beurteilung joldher Yiaßnahmen fann immerbhin ehr ber)ieden jein Rannn
inan in joldhen Maßnahmen eine Art ver]chleierten zyamilienlohnes jehen,
10 zielen DIE VBorihläge einer Syar  0 RKQinder: DDer WW ohnvder.

.  —. 1  44  erung zunäcit NUTt DAaraUT ab, DIE Xohnüberjhüfe DEr VYedigen tür
DIeE yätere zyamilie, Je na Dden einzelnen Bor)Olägen au tür DIie Sejamt-
heit DEr yamilien nußbar maden. ir berweijen hier auf DIE inE A iYrer Art vorzüglidhen rilten DDN Yrof Dr. Omittmann „NeIHS3-
wohnderNderunNGg , Ainderrenten DUC MNusbau DEr Sozialverlidherung“
(Stuttgart unDd Seh berregierungstat mann, DIE „Yohn»
unDd WohHnfrage“, Deitraqg yaBbender& „Des Deut)chHen Nolfes ille
ZUm Veben“ (Hreiburg Yn 100 Nnd 1676 Wor)hläge neben dem
zyamilienlohn Ddenkbar , Wwenn DaNn NAaLULU: au DIe DwiejD nicht
allzureichlidhe Sparjumme DDEL Der Berliderungsbeitrag eENIDTEMEN
niedriger unDd amı!: weniger leiltung3{äbhig ange)e werden S11
enen aben 1Q DIE Aeiten 1g geänDdert, unDd DIe heutige Unliderhei

A
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DeS Geldmartte ipricht Dden Weq Der Verkicherung, wie Ja auQ
unjere einft leiliung8tähigen und geldreicdhen Berfidherungsanitalten eutEe
in eier Beunruhigung Nnd Anderjeit8 läßt 100 niQt euanen , DaB
inzwijden berldiedenen Stellen erJolaverjhredhende Anfänge mit Ddem
eigentlidhen yamilienlohn|yftem gemadht wmurden, DIE Ddamals nı nicht
borlagen DDEr DOC noch nicht genügen efannt

SD er)deinen uns all 1e}€ Yiaßnahmen wohl al8 3u)aß, aber nicht
al3 ]a DEeS zyamilienlohnes, eine ihrem jeweiligen bejondern erie
ent)HredhenNDde Bedeutung aben MNus)Olaagebend Jür eine a  1  €
Yöjung DEr rage ILD jein, Db DIE eute DDN Talt alen Seiten zuguniien
DEr zyamilie auttfommenDde Yelle au DaS Jür Die wirt)hattliche Srunds
lequng wicdhtigite Aroblem, DaS DeS zyamilienlohnes, ZUT aglüdlidhen Yöjung

( Na DIeS ab DON Dem el unDd DEr )ozialen Sefinnung
DEr Yrbeitgeber einerjeit3, aber Taum minDder DDN Der Bejonnenheit unDd
mahren Soplidari Der Arbeitnehmer/dhatt ir egrüßen e3, DAa
1e)€ alte WOTDELUNG taiholij)dher Sozialpolititer eute aus Den ber)hieden en
Zagern TiONE, unDd nehmen Daraus erneuien An)porn, tür 1eje Viaßnahmen,
Die einen wejentliden Schritt aus Ddem Asroletariertum heraus edeuien
würden, einzutreien.

Gnufiaptin /oyhel


